
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 20 (1930)

Heft: 30

Artikel: Zum 1. August 1930

Autor: Oser, Ernst

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-641081

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-641081
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3um 1. ^uguft 1930.
Sett bebiirftigeit ScRroeijerfcRuleit im Wuslanb. — Von rnft Oler.

Glocken ballen und 5euer brennen:
Das Volk mill toleder lid) bekennen
Zum heimatlichen Seiertag.
Von Dad) und Curm die Banner fliegen,
Rot=Weib, zu unuergebnen Siegen
Der Alten fcbtoingt der Rerzen Schlag.

Stets galt, dab fiel) das Bitt're tuende,
Des £andes beil'ge Opferlpende
Dem Bruderlinn in Hab und Sern.
Rod) über unlrer Berge Weiten,
hinaus in alle Rimmelsbreiten
Grftrablt der £iebe eio'ger Stern.

Scbaut bin Vom Süden bis zum Horden

fft unler Wirken ftark getuorden,
Die Babn ift frei für unler £and!
DieSremdeld)irmtdesSd)iueizers Hamen.
Hie lieb er leinen IHut erlabmen
In andrer Welten Sturm und Brand.

So ftebn auf des Vertrauens Grunde
Die Sd)tueizerld)ulen mit im Bunde
ünd künden über £and und IHeer,

Dab iunge, frobe Gidgenoffen
Der Reimat einen Rort erld)lollen
Huf fremdem Boden, ibr zur Gbr'l

ünd dod).. oft liegt der Hot Befcbtuerde
JTuf jenen Schulen. Sremder Grde

Baugrund ift oft lo dürr und hart!
Wohl fteift der Sd)tueizer feinen Hacken,
Die Hôte mutig anzupacken,
Gr kennt der Väter Sinn und Art.

Was Reimatfinn die Kinder lehrte Gr tueib, die Reimat denkt der Seinen

Und ihnen jenen Reift belcbeerte, ünd immer labt die Hot des einen
Den Feltalozzi uns uerbieb, Zulammenftebn das ganze £and.
Das inurzeite in jungen Rerzen Wer Rilfe beilcbt der Gidgenoffen,
ünd brannte, tuie uon taufend Kerzen, Dem toird fie ftets. ünd nie uerfcblollen
Dort tuo die Hot den Stad)el lieb. Dem Bruder bleiben Rerz und Rand.

ünd jene Kinder, uns erzogen,
Der Reimat toarm und treu getpogen,
Sie bauen tuieder ihr Gefcbick.

Der Reimat Geilt toird fie beleelen,
Der Reimat Wille toird lie ftäblen,
Ihr lebönes Bild klärt ihren Bilde.

Ihr dort! Wir haben Gud) zu danken,
Gud), die, ob aud) die Zeiten lanken,
Die Kinder lehrt in aller Welt.
Von Guerm Werke gebt ein Segen

Aus, und auf tiefgefurchten Wegen
Stürmt Scbuxizerm ut, zur Cat erbellt.

So gebt denn beute! Sreudig follen
Die Scherflein fliehen, ünfer Wollen
Sei aud) Vollbringen allezeit!

£abt Glocken ballen, Seuer brennen,
£abt unler Volk den Cag erkennen,
Den Bruderbilfe feftlid) lueibt!

Simujat), bte Stüjnigsfrau.
@tn tbgHtf(i)er 9tomatl au§ Sumatra ÜOlt Slbotf SS Ö g tlirt. Copyright by Hans Huber, Verlag, Bern
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So lab idj eines Wbenbs beim £ampenlid)t am ScRreib»
tifet) unb fiRrieb einen langen ©rief an SimujaR, obfcRon
idj rouble, bab idj ihn ioeber ber Voft nod) einem Voten
anoertrauen burfte. 3h mubte mir einfad) meine SeRn»
lud)t nadj ibr oon ber Seele Idjreiben. Wis id) bie lebte
Seite oor mir Ratte, tarn bas ©ibeiRscRen RerangeRufdjt,
Idjnappte nad) meiner Çeber unb oerroifhte mir ben Rerr»
licRen ScRIub grünblid) mitfamt bem Stub, ben id) Simujab
äugebadjt Ratte. 3dj naRm bies läcRelnb für einen Sßinf
bes Rimmels, ber mir bebeutete, bab id) lie nid)t burdj
ein fliebesbriefdjen bem ©efängnis entreiben tonne, bab
® gan3 anbers ju Ranbein gelte: tiefes ßibecRsdjen roar
ber Diener einer übermenltRIicRen SBeisReit. 3n ber Sat
begann id) Vorbereitungen 3ur ^Befreiung SimujaRs in um»
ItänblicRfter Wrt 3U treffen unb Ort, 3eit unb ©elegenReit

ba3U aus3utunbfdjaften, obfdjon id) rouble, roas mir beoor»

ftanb, roenn man micR ertappte. 3dj oermibte iRre ©egen»

mart immer l(Rmer3lid)er unb lucRte teinerlei ©rfaR.

3unädjft benuRte icR meine Feiertage ba3U, Vulian,
ben SiR bes inlänbiid)en gürlten, tennen 3U lernen, unb

fanb eine ausgebeRnte Wnfiebelung malaiifdjer Wrt, eine

©artenftabt, roobei bie ©arten unb ©ärtcRen freilid) tleincn
Hrmälbern gleichen unb bie Säuler lid) oon benen unleres
Stampongs nid)t roefentlidj unterfdjeiben, Röd)ftens bab lie

3um Seil etmas geräumiger linb unb für bie Vöben unb
SBänbe Vretter oerroenben ftatt bes Vambusgefled)ts. Dies
3ufoIge ber WacRbarftRaft oon Sebing»Singgi, bem toanbels»

unb VerteRrstnotenpuntt bes fiänbcRens Vabang, mo ber

cRinefifhe ©emerbefleib bem SBalbe bereits Vretter ab»

geroinnt. Die RoRen Ufer gematteten Rier ben Vau einer

Zum 1. August 1930.
Den bedürftigen Schweizerschulen im Ausland. — Von ernst Oser.

6Iocken hallen uns Feuer brennen:
Das Volle will wleüer sich bekennen

lum heimatlichen Feiertag.
Von Dach uncl Lurm ciie kanner fliegen,
M-Mlß, Xu unvergeßnen Ziegen
ver tüten schwingt äer Herren Schlag.

Stets galt, üaß sich äas kltt're wenüe,
ves Lancles hell'ge Spserspencle
vem kruciersinn in Nah uncj Fern,
hoch über unsrer kerge Mlten,
hinaus in alle himmelsbreiten
erstrahlt cier Liebe ew'ger Stern.

Schaut hin! Vom Süllen bis Xum korllen
lst unser wirken stark geworllen,
vie Kahn ist frei für unser Lanci!
vleFrenilleschlrmtllesSchwàrs kamen,
vie ließ er seinen Mut erlahmen
in anllrer Mlten Sturm unll kranll.

So stehn auf lles Vertrauens Krunlle
vie Schwàrschulen mit im kuncie
ünll kllnllen über Lanci unci Meer,
vaß junge, frohe elllgenossen
ver Heimat einen Hort erschlossen

tlus fremciem kollen, ihr Xur ehr'!

llnll (loch oft liegt cier Kot keschwercie

tlus jenen Schulen. Fremller krlle
kaugrunll ist oft so ciürr unci hart!
Mhl steift cier Schweizer seinen kacken,
vie Kote mutig anzupacken,
Kr kennt ller Väter Sinn unci tlrt.

^Vas heimatsinn ciie Klnller lehrte er weiß, à helmat cienkt ller Seinen
Unci ihnen jenen Seist bescheerte, ünci immer läßt ciie Kot lles einen
ven kestaloXXi uns verhieß, Tusammenstehn llas ganXe Lanll.
vas wurzelte in Zungen Herren Mr Hilfe heischt cier Cicigenossen,

llnll brannte, wie von tausenll XerXen, vem wirci sie stets, llnll nie verschlossen

vort wo ciie Kot cien Stachel ließ. vem krucier blelben herX unll hanll.

ünci jene Mncier, uns erlogen,
ver helmat warm unci treu gewogen,
Sle bauen wlecier ihr Seschick.

ver Heimat Seist wirci sie beseelen,

ver helmat V)ille wirci sie stählen,

lhr schönes kilci klärt ihren klick.

ihr ciort! ^Vir haben Such Xu llanken,
Such, llle, ob auch ciie leiten sanken,
Vie Kincier lehrt in aller Mit.
Von Suerm Mrke geht ein Segen

tlus, unci aus tiesgesurchten Mgen
Stürmt Schweirermut, Xur Lat erhellt.

So gebt cienn heute I Freulllg sollen
vie Scherslein fließen. Unser Mllen
Sei auch Vollbringen allezeit!

Laßt Slacken hallen, Feuer brennen.
Laßt unser Volk cien Lag erkennen,
Ven krullerhllfe festlich weiht!

Simujah, die Königsfrau.
Ein idyllischer Roman aus Sumatra von Adolf Vögtlin. Lop^kt >v nans nà>, verwZ. vem4

So saß ich eines Abends beim Lampenlicht am Schreib-
tisch und schrieb einen langen Brief an Simujah, obschon
ich wußte, daß ich ihn weder der Post noch einem Boten
anvertrauen durfte. Ich mußte mir einfach meine Sehn-
sucht nach ihr von der Seele schreiben. Als ich die letzte
Seite vor mir hatte, kam das Eidechschen herangehuscht,
schnappte nach meiner Feder und verwischte mir den Herr-
lichen Schluß gründlich mitsamt dem Kuß. den ich Simujah
Zugedacht hatte. Ich nahm dies lächelnd für einen Wink
des Himmels, der mir bedeutete, daß ich sie nicht durch
ein Liebesbriefchen dem Gefängnis entreißen könne, daß
es ganz anders zu handeln gelte: Dieses Eidechschen war
der Diener einer übermenschlichen Weisheit. In der Tat
begann ich Vorbereitungen zur Befreiung Simujahs in um-
ständlichster Art zu treffen und Ort, Zeit und Gelegenheit

dazu auszukundschaften, obschon ich wußte, was mir bevor-
stand, wenn man mich ertappte. Ich vermißte ihre Gegen-

wart immer schmerzlicher und suchte keinerlei Ersatz.

Zunächst benutzte ich meine Feiertage dazu, Bulian,
den Sitz des inländischen Fürsten, kennen zu kernen, und
fand eine ausgedehnte Ansiedelung malaiischer Art, eine

Gartenstadt, wobei die Gärten und Eärtchen freilich kleinen

Urwäldern gleichen und die Häuser sich von denen unseres

Kampongs nicht wesentlich unterscheiden, höchstens daß sie

zum Teil etwas geräumiger sind und für die Böden und
Wände Bretter verwenden statt des Bambusgeflechts. Dies
zufolge der Nachbarschaft von Tebing-Tinggi, dem Handels-
und Verkehrsknotenpunkt des Ländchens Padang, wo der

chinesische Gewerbefleiß dem Walde bereits Bretter ab-

gewinnt. Die hohen Ufer gestatteten hier den Bau einer
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